




2

D

AR F& A O I I A
ey 2  L b N T A

ILLVSTRIS IVRIS CONSVLTORVM ORDINIS
AV CTORITATE

PRAESIDE
CAROLO FERDINANDO HOMMELIO

E.

FACVLTATIS IVRIDICAE LIPSIENSIS ORDINARIO

DIE XIV. APRILIS MDCCLXXII
DP ET E N D F T

IO HANNES CAROLVS MVLLER
M ART IS BEVRGEN SIS.

LIPSIAE
EX OF FICINA LANGENHEMIA





OBSERVATIO DXLV.
Reſiduum emti feodi pretium, licet pro de-

bito reali haberi nequeat, tumen ſucceſ-
dor feodalis ſolus ſoluit, absque vlla ex-

cuſſione allodii, ſed tuntummodo cæ fru-

ctibus.

Quam ad compurundum feodum pecuniam

quis mutuatus eſt a tertio, non al-
lodiulis ſed feodalis heres ſolus expun-
git nec tantum, vt videri poterat, in
ſubſidium, ſed principaliter.

Nihilominus tamen coorto concurſu ven-
ditor, hypotheca non reſeruata, in
extrema chirographariorum claſſe collo-

catur.

m uaedam feodalia debita defuncti heres feodalis ſoluit
G tantum in ſubſidium,

rum, quae proinde ſubſidiaria appellantur; alia principalii-
ter et ſolus absque vlla allodii excuſſione, vt dotalitium et
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4 a 2Hhypothecas, quod quidem genus, idque praeſtantiſſimum,
ipſum feodum afficit realiter, Ordin. Prot. Recognit.
Tit. XL. ſſ. I. et 3. Tertium aeris alieni genus ſue-
ceſſorem quidem, vt is perſonali actione conuentus haec
debita ſolus et principaliter expungat, obligat, neque ta-
men tertium poſſeſſorem, deficiente reali actione; in quo-
rum numerum refero impenſas in funus vaſalli factas ſi
heredem non habeat, s 1è E L Princ. Iur. Feud. cap. ro.
ę. 26. Quarta denique diuiſio haec eſt, vt alia ex feodi
ſubſtantia ſoluantur debita, alia ex fructibus feodi. Nem-
pe omnia ſubſidiaria debita ſolum ex fructibus.

His probe intellectis videamus, quisnam et quo-
modo ſoluere debeat aes alienum comparando feodo
contractum, aut quod huic quodammodo. ſimile eſt,
reſiduum emti feodi pretium, ſi hyporheca nulla fuerit
reſeruata. Quod paratam pecuniam ab emtore ad compa-
randum clientelare beneficium impenſam attinet, ſcilicet,
ſi quis magnam opum vim et fere totum patrimonium
emendo feodo impenderit, atque omnes, quos para-
tos habebat, nummos ex arca effuderit, tummodo filiae
in legitima laeſae non fuerint, de diminutis ſacultatibus
hae fruſtra conqueruntur, ſed filius vel ſimultanee in-
ueſtitus hoc clientelare pragdium ſororibus, aliisque
allodialibus ſucceſſoribus praeripit illarumque damno
locupletatu. Quid autem ſi venditori nondum
omne pretium ſoluerit, ſed magna eius pars reſidua
ſit? Anne hoc nomen ſorores aut alii allodiales he-
redes expungent, an ſucceſſor feodalis? Videri pot-
erat eandem rei faciem eſſe. Nam; vt. nodo diximus,

ſi



m.? ææ. 5fi paratos, quos in arca habebat, nummos primus adqui-
rens effuderit, nihil ſucceſſor feodalis allodiali heredi re-
ſtituit, ſed ſimultanee inueſtitus pracdium ſibi capiet, in-
curioſus vnde venerit et quibusnam nummis emtum
ſit? ſed CONSTITVTIO ELECTORALIS 46 P. 2.
Si quis, inquit, coemendis bonis feodalibus peruniam mu-
tuatus ſit, nec tumen ipſemet enm vel totam vel pro purte
creditori reddiderit, poſt voſalli mortem, atris alieni comm
parando feodo expenſi expungent ii, ad quos bona illu ſuc-

c|ſſionis iure perueniunt.

Neque tamen ex feodo ſucceſſor reſiduam pretii 3
ſummam ſoluet, ſed ex fructibus. Torgauiſches Aus-
ſchreiben Cod. Aug. Tom. I. pag. 150. Deinde venditor
non actione id reali, ſed mere perſonali, nempe actio-
ne venditi petet, quam quaſi in ſueceſſorem feodalem
ſcriptam dicere poſſis; Alia enim onera ſunt ipſius feo-
di, alia feodararii, vt BALDVS dicere ſolebat. In-
terea tamen ſolus ſoluet, nec exceptioni beneficii ordi-

nis vtetur, ſed; ſiue hereditas allòdialis ſuffecerit, ſiue
minus, hoc eſt? integrum debitum ſimultanee inueſtitus
expunget absque vlla excuſſione allodii. CARPZ. P. 2.
Conſt. 46. defin. 27.

Si autem emtor feodi bonis ceſſerit, nihilominus 4
venditor in extrema claſſe chirographatiorum collocan-
dus erit, propterea, quod hypothecam ſibi non reſer-
uauerit, ſiue, ſi hoc fortaſſe verbum difpliceat,
ronſenſum domini et agnatoruom non impetraue-
xit. Multum itaque intereſt, vtrum venditor cum
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emtoris ſucceſſore, an vero cum tertio contendat?
Hic tertius, quia in ignorantia facti verſatur, nemi-
nem agnoſcit ſe potiorem, niſi- quem fides publica et
conſenſus domini potiorem declaraueritt. Vnde enim
ſcire potuit, pretium integrum nondum fuiſſe venditori

ſolutum?

5
Incidit huic ſimilis, menſe Februario 1772. in

collegio Iureconſultorum valde diſceptata quaeſtio.
Nempe paterno teſtamento minori filio feodum- lega-
tum erat ea lege, vt ſororibus cerram pecuniam ex' eo
ſolueret. Nondum ſoluta hac, fatis defungebator va-
ſallus ſine prole maſcula, eiusque frater maior vi ſi-
multanee inueſtiturae ſuccedebatt. Quacrebatur ergo:
Vtrum hic ſucceſſor feodalis ſororibus ſoluere teneretur,
quod defuncto fratri natu minori ex teſtamento pater-
no incumbebat? Non dixerim id omne melius, quam
ipſius Collegii verbis:

J

6 Hat L. B. I. Beſiæer eines in Churſiirſtenthume Sachſen
gelegenen Mann Lelim Ritterguthes æeent Sohne nebſt dreyen

Toclitern hiuterla ſren, und in ſeinen Teſtamente verordnet:
Daſ ſein jingſter Sobn dus Ritterguth nebſt lnuent-
rio fur 23000. Thaler annebinen, und von hurgedach-

ter Summe jeglichen Geſthwiſter 4600. Thaler ausgah-
len ſolle, jedoch dqſs der beyden ledigen Toöchter An-
theil ſo lange, biſi ſich ſelbige verbeyratben, oder ſonſt
es gebrauchen, von dem jungſten Sohne als Beſizern
des Guthes mit à. für Hundert veræinſiet werden und
biſi dabin ſtehen bleiben ſolle, worauf nuch di"ſes H-
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ters erſolgten Tode ſumtliche inder ſolchen lexten lWillen
in allen anerkant, iuſonderleit die beyden ledigen Tẽ hter nit
Einuilligung ihrer Vormiinder ſich dahin ertlahvet daſs ſie

in Anſelung derer in den väterlichen lezten Willen
ibnen ausgeſeæten Autheile ihrem jiugſten Bruder.
dem Ritterguths Beſizer auf em lalv der Bezuhlung
halber Nachſicht ertheilen, und wenn ſie ſolehe ſodann
brauchen ſolten, die Auflindigung ein halbes Inlv
vorher bewerkſtelligen wolten, welclies jener ulſo ncceptiret,
0 dann das Guth in Leln und doran ſinen alteſten Brider
v D EW IG E N aur geſamten Hand angenommen,
worauf dieſer Jsiingere Soin und Beſixer des Guths
in ledigen Stande, noch ehe er ſeinen Scluveſtern ĩl-
re Erbtheile abgetragen, verſtorben bey welchen Um.
ſtiinden:

Ob der nunmelirige Lelmſolger LvDEWIG, die in vũter-
lichen Teſtomente ſeinem Geſchi ſter ousgeſexten, aber von

dem jiing ſten Bruder als vormahligen Beſizer des Rit-
terguthes noch nicht bexahlten Antheile derer 4600. Tha-

ler abxufihren ſchuldigte

zu wiſſen begehret ird.

ſche Clauſel nicht heygeſiigt, auch daſt überſiuupt dem iræi-

gen Lehnſolger LVD E WIG E N ſothaner lexte IVille,
ſaſs elcher durch den Erbvergleich ſeinen Ausgang und Ent-

Vadichaſt erhalten,) nichts weiter angehe, da er ſein iexiges
ltiRecht lediglich der, nach der a neilung erſt neuerlich erhal-

tenen,

Ob nun wohl dem vũterſichen Teſtamente die codicillari- 7
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tenen, Mitbelehnſchaſt æu verdanken habe, dafir gehalim
werden möclite, allermaſcen gegenuũrtig nicht von des Va-

8 iers; ſondern des jingſten Bruders, Nuchlaſie die Rede ift
oucl von denen Scleſtern, daſi in dieſem neuen Leline, wel
ches, da es nur vom Vater nicht aber von Groſiuater heriil-
ret, für hein Stamguth æu achten,

Conttit. Elect. 129, P. 2.
9 der erſtere Ererber melirere Mocht und Gewoli, als in et-

nem altviterlichen, wo prouidentia maiorum die Seitenver-
wvanten von Bexahling der Schulden beſreyet, gehabt habe,

V æ ul

um desillen nicht angexogen werden han, weil in den
Lorgauiſchen Ausſchreiben

Cod. Aug. Tom. I. pag. 150o. 5. Und dieſes alles
Edit Geſamthtindere bey neuen Lelhinen mit ousqriihlichan

Worten denen Mitbelelnten in einem alien Stamſehint, was
die Bexohlung der Schulden anbetrift, volltommen gleich ge-
ſexet worden, folglich daſi der jexige Lelufolger Ludeig
ſeiner Schwefter Erbtheil um ſo weniger ausæahlen dirſe, weil

eine Nouation vor ſich gegangen, und ſelbige nach des Vaters
Tode ſich mit dem jüngern Bruder, Eingangs gedachter Maa-

ſen, verglichen hütten, hierdurch aber dieſe teſtamentariſehe.
Obliegenheit in eine bloſs perſòaliche Schuld verwandelt wor-
den ſey, e5 dus Auſehen gewinnet und dann forner der iexige
Gutlsbeſixer Ludewig fur ſih nufihren dirſte; daſt wenn ſe
Jiing ſter Bruder eignes Virni&gen gehabt, alſo das baare Geld
ais ſeinen Kaſten genommen und domit ſeine Schueſter hefri-
diget, hierdurch aber ſein eignes Rermögen goſcluicht hütte,

lestert, daſo fe auf ſolche Miſe ein ſehr weniges erbten,

nicht



an æ 9nicht hütten hlogen dirſen, ſondern ein ſolthes ſihi ſclilech-
terdings hütten geſallen loſen niiſen; und der Grund des
Unter ſchitdes, daſs gleichwohl iext nicht auf ſolche Art ge-

ſprochen worden, ſehr ſchiver æu entwikeln, wannen-
hero daſe nach der ſonſt in der Rechts Gelahrheit gar ge-
wòlnſichen Art, mittelſt eiuer Fiction, auf den vor gedachten

Fall die gegenwirtige Fruge æu reduciren ſey, es das An-
ſthn gewinnet, da ein fir allemahl Mitbelehnte Schulden
des vorigen Befſivers, in welche ſie nicht gewilliget, auf heine

Itiſe bexahlen diirfen; wie den auch die 46. Churfurſi-
liche Conſtitution in andern Theile, welche daſi un-
bexahlte Kaufgelder bey einem neuen Guthe vom Lehnfol-
ger abgetrogen werden ſollen, bekanter muaſen feſt ge-
ſtellet, ein gar ſonderliches und von der gemeinen Regel
ſelr abueigendes Geſeæ ſcheinet, ſo fich auf das, was in
einen Teſtumente angeordnet, nicht gar füglich anvenden
laſie. immaſien die einer jedem Schueſter æu hexæahleuden

4600. Thaler htine Kaufſgelder ſind, und ſelbſt bey dieſer
churturſilichen Conſtitution annoch geſtritten erden dirfte, ob
ne nicht dorgeſtalt ansunelimen ſey, daſs der durinnen erivelinte

Ritſtand des Kauſſchillinges nur æur Nothſiilfe, und in
ſo ueit dus allodil Vermògen des verſtorbinen Vorfalirens
nicht gureichend, aus dem Guthe besulilet werden ſolle;
alſo abæuiarten ſtelie, os der jüngere Bruder ſonſt on Erbe
hinterlaſsen werde, als welches æuforderſt æu Beſriedigung der

Geſchiſter angewendet werden miiſſe: da betont iſt, doſi
perſonliche Obliegenheiten, wowit der Vgrſtorbene einem

Giubiger verhaft, nur auf die Uniuerſal nicht aber ouf
die Singular Sueceſſoren ũbergehen, eil der Lelinſolger das
Guth olne Beſchmerde überkommen muſs,

B
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10 tt  uloCHRISTOPH. HEINR. DE BERGER. in Deciſ-
Summi Prouocat. Senat. P. 545-

13 über welches alles noch die Regel im Eruwegung æu

æiehen ſeyn diirfte, daſs jederæeit man eher etas fiir
eine Erbſchuld, als fir eine Lelmſchuld, anæunelimen habe.

Dennoch aber und dieweil bloſi aus dem Grunde Mit-
bilehnte heine Schulden bexohlendiirfen, weil fie nicht ſowohl
dem lexten Beſixer, als vielmelir dem erſten Erierber und ex
prouidentia maiorum ſuccediren, folglich wenn ſelbſt der er-

ſte Erwerber, mit elchem alle und jede Lelmfolger allemahl
fiir eine Perſon æu halten, etwas in Anſeluing des Lehns unbe-
rohlen, fie duſielbe eben ſo gut, als ſouſt ein underer Erbe, æu
halten verbunden, und ſich die Sache faſt eben ſo, als wie
bey einer dem Lelime auferlegten Servitut verhũilt, imma-
ſen ſolche der Mitbelelnte nicht anerkenmet, wenm der un-
mittelbalire vorhergeliende Beſizer ſolche dem Guthe auf

gebiirdet, wohl aber wenn der erſte Erwerber damit das
Guth beliſliget hätte, ſintemal die Seitenverwanten æwor
nicht dasjenige, ſo der Prouidentiae maiorum entgegen,
woll aber dasjenige, ſo dieſer Providens gemũſi iſt, verbin-
det, ie dennder iexige Va ſul Ludewig die Mitbelelinſchaft nicht

ſuchen honte, wenn er nicht ſeines Vaters Erbe worden
49 wäre, alſo in ſo weit das vaãterliche Teſtament noch

immer auch auf iln gewiſser maaſen einen Einfluſs hut;
und wie ſein verſtorbener. jJiinſter Rruder das Lehn anders

nieht; als mit der Beſclhierde: jeder ſeiner ledigen Schue-
stern 4600. Thaler ab æu entrichten, uberkomen, ſichi die auf-

erlegte und ubernomene Sumiue gor wohl nach Art und Er-



se 8 allt Igenſcuſt devunbeoliltin Kouſgelder betrochten liäſet,
wie denn ſo gar in dem Falle, wenn der vorſtorbene jünge-
re Bruder, um ſeine Scheſtern æu beſriedigen, Geld
oufgenommen hätte, der jiæige Beſizer Ludeuig, nuch
NMausgebung der 46ſten Churfirſilichen Conſtitution im undern

Theile, ſolche olm Zuthun der ubrigen Allodial Erben an
die Gluubiger abtrogen miiſte,

H O RN lIurisprud. Feud. Cap. 21. ſſ. G. CARP Z OV.

Lib. 4. Reſp: 66. n. ro.
2

Alſo um ſo viel eher beg gegenuvärtigen Yalle, da das
Ritterguth wurklich mit dieſer Schuld annoch behaftet,
ein gleiches æu behaupten, wie denn ſogar Beyſpiele vor-

hunden, daſs, 16
HANACCIVS ad HORN IVM Cup. 21. ſ. 6.

wenn der verſtorbene Beſizer diejenigen Koufgelder, die
æu der Zeit, als die Mitbelelmtin æur geſamten Hand gt;
langeten, noth micht bixallet warens aus ſeinen eigenen
Mitteln abentrichtet hiette, deſen Landerben negotiorum
geſtorum actione von dem Lelufolger dieſe Ausluge wit-

Aer gefodert und damit gehöret worden, weil man dieſe:
als eine Lehns Beſſerung angeſelien, nicht æu gedenken daſs
der jexige Befixer Ludemig, wenn er olne dieſe Schul-
den das Gutli iibertommen ſolte, ſolches, in ſo weit es
beſchuldet, ſine cauſa befixen, folglich rem et pretium
Buglith nuen yhirie, elihes die Rechte- nicht geſtat-
ten, über!- der ledigen Schweſtern Erbtheil ſich auch

B 2 ali
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12 a12 217als ihre Mitgift betruchten löſet, welche unter die Lehn-
r

5
ichulden gar ausdriitlich gexehlet wird, mie denn auel
daſi die 46ſte Conſtitution etas guns Neues und Br-
ſonderes eingeſihret habe, ſo ſchlechterdings nicht geſagt

erden mug, da ſchon vor Churfiirſt Auguſtus Zceiten,
ie aus den ſogenanien Conſultationibus Conſtitutio-
num Saxonicarum 2u erſehen, albereity Boldus und
andre Reelitigelelirte eben dieſes, der Billigheit nuch, aus
folgenden Griinden beliouptet: quoniam aes alienum im-
penſum fuit ad feodum adquirendum, atque hoc ipſo
ſucceſſoribus feodalibus occaſio data fuit ſuccedendi
in hoc beneficium alienis nummis emtum, quod abs-
que tali credito non contigiſſert, vnde videri poteſt,
negotium pro ſucceſſoribus feodalibus vtiliter geſtum

fuiſſe, ſi quidem creditores cum ſuturis ſucceſſoribus
non quidem vere, attamen quaſi contraxere, und wenn
ſchon, da die ausdriitliche Einvilligung des Lelnherrens

18 ermungelt, als welche ſchlechterdings, wenn eine dingliche

Kiage ſtat finden ſol, erforderlich, wie aus der Erlüu-
terten Proceſs Ordnung

ad Tit. 4. 2. 7

zu erſehen, elche durch das neuerliche Geſexe, ſo die
Afiilſchieigenden Hypothehen wieder hergeſtellet, in Erue-

uegung uaſe an Lehnen heiue ſtilſchueigende Pſandgerect-
tightit ſtat findet,

H ORN Iurisprud. Feud. Cap. 21. J. J.

vm an



ar 1zheinesieges auſgehobem, da ſo gor ſelbſt einige wenige in

der Proteſr Ordnung Tit. 45. ſ. 10. ſonderbar begiinſtigte æ
JStchulden æwar wegen der in der 46ſten Churſiirſil. Con-

ſtitution des andern Theils vortommenden Worte: Aus
dem Lehne vergniiget, und die Landerben damit
verſchonet werden, nicht etwa nur æur Nothhilſe ſon- 1
dern ſchlechterdings und ohne Beytrug der Allodial Erben, ab-

getragen werden muiſsen, dem ohngeachtet aber hein derglichen i
1Recht ertheilen) der Seliweſter Forderung, ſelbſl bey des jin-

gern Bruders Lebseiten, heine förmliche und rigentliche
Lelnfchuld war, ſo daſs demſelben weiter nichts, als ein I9
bloſc perſònlither Anſpruch ieder ihren jingern Bruder
bey deſten Lebueiten hiite uugeſtanden werden fönnen,

doch wieder den Lelinfolger diesfals ein perſonliche Klage
nelimlich Condictio ex lege ſat findet, unterdeſten aber und
bey dem allen der Lelnsſolger Ludevig ſolche Schuld de-
nen Schuweſtern nicht aus dem Lelme ſelbſt und dergeſtult,
daſi ſolches vur Subhaſtution gebrocht werden onne, ſon-
dern lediglich von denen Nuœungen abrutragen ſchuldig, 20

J

Alte Proceſs Ord. Tit. 45- 14. ad finem,
ibi: Es ſoll denen Mitbelehnten nicht zum

Nachtheil gereichen.

x fintemahlen, wenn das Torgouiſche Ausſchreiben in Cod.
Aug. Tom. I. p. I51. verſu: DA ABER, ſo gor denen
Solmen, (velche ſich doch ein weit melreres, als die
Nitbelelinten vund Seitenverwanten gefallen laſten miiſien)
des Vaters Schluden nur von denen Friichten und Abnugun-

mt U8B; gen



14 J Sgen des Lehnguthes æuu bexohlen nochgeluſien, ein gleiches
auch in gegenwœrthigen Fulle dem ülteren Bruder Ludeui-
gen, wenn ihm an langſumer Abtrogung der Capitalien
und derer nicht æu entgehenden Vergugs Zinſen etwas ge-

2I legen, um ſo viel melr æu ſlatten hommen muſi: Utbri-
gens die bey dem Erbvergleiche vorgegangne Geſtundung,
weil ſolche der Vater ſelbſt in ſeinen lexten Willen gebil-
liget, fur heine Novation æu achten, ſintemuhlen bey denen

Contracten

L. 8. pr. D. mandati.

L. I§. 13. D. depoſit.

jedesmahl auf den Urſprung æuriit æu gehen und dar
nachſolgende aus dem vorhergehenden æu erklükren,

J

So iſt der Lelmsſolger Ludewig die im vüterlichen

Teſlumente jeder ſeiner Stclveſtern ausgeſexten Gel-

der, fanunt denen Veræugs Zinſen, alleine und ohne

Tillli daId I EBſ ſt bep
Nu-

zungen, æu bexahlen ſchuldig.

Zum andern und die andere Frage:

ehro

tter-

Ver-



u'hæ S 15Virbindung das Inuentarium an Viehe, æum Untriebe
des Guthes und der Wirthſchaſt, dem gehörigen Haus-
rathe auch Schiffe und Geſchirre æugetheilt, bey welchen

Unſtãnden:

Ob des jingern nunmehro verſtorbenen Bruders
allodial Erben megen des Inuentarii an deſſen

Lelinfolger Ludemigen einigen Anſpruch machen

können?

rechtlicher Unterricht begehret wird.

Ob unn wolil nurgedachter jexiger Lelmbeſiver Lude—

ſ 23 Q

wig ſich auf das voterlche deſtument beruſen und duſs
es einem v iederſpruche gleiche, anfuhren möchte, wenn
mun dieſen lexten Wllen æwor æu ſeinem Schaden, nicht
aber æu ſeinem Vortheile, ansiehen wolle; vielmelr da die
allodial Erben, wie bey Erörterung der vorigen Frage
ausgefiihret, aus ſothanen vœterlichen Ttſtumente geviſſer
muaſen il Recht ableiten, fi? auch ſolches in Anſeliung
deſſen, ſo wegen Sehiffes. md Geſchirres auch anderer æ2um
Guthe ſelbſt von Vater einmal geſchlagenen Stiken dar-
innen befohlen, an æu erkennen pfichtig wæren; folglich

menn Ludewig nach ſothanen lexten Willen die Scheſtern
bexahlen ſol, ſelwige ihm auch dugegen das Inuentarium

laſſen miiſten,

Diennoch uber und dieweil ILudiwig mit dem In-
ventũrio nitht telithin, folglich ſeine lediglich aus der 24

Iiit



6 ile nrNitbelelnſchaſt herülrende Lehnfolge biſi auf ſolches ſich
nicht erſtretet, mithin daſielbe xum Erbe gehvrig, welches in

gleiche Theile nach der Geſchiſter Anæakl, folglich derge-
ftalt, daſi auch Ludiwig davon ſeinen f ünften erhalte, einzu-
theilen, und die in Beuntwortung voriger Frage dem jexigen
Vaſallen auferlegte Schuldigheit denen Scleſtern ilir Erb-
theil aussusalilen, nicht lediglich auf das Ttſtument, ſon-

dern auf einen Quaſi Contracft und beſondere Churſiirſi-
liche Conſtitutionen gegriindit,

So iſt das Inventarium ins Erbe æu rechnen, heines

Utges aber Ludevigen allein æuſtindig.

OBSERVATIO DXLVII
Filia mea legitimam habeto, titulus eſt ho-

norabilis.

I Non ſolum legitimam liberis, ſed et titulo in-
ſtitutionis relinquere tenemur, Nouell. 115. cap. 3. et 4.
qui titulus non ſolum honorabilis, verum etiam viilis eſt,
propter ius accreſcendi. Non ſuſficit ergo heredi teſta-
mentario vtcunque iniunctam eſſe ſolutionem legitimae.

2 Si vero teſtator dixerit: PILIVS MEVS L E-
GIDIMAM HABE TO, tam prope accedit ad here-
dis inſtitutionem, vt haec portio titulo honorabili

relicta
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te æP ryrelicta eſſe videatur, quoniam legitima portio ipſius

hereditatis pars eſt, adeoque tãcitam hereditatis
mentionem in ſe continet. Multo magis ſi pater di-
xerit vel mater: Mein Soln ſol den Pſlicht Theil
erben. Licet enim in vtraque formula inſtitutionis
verbum deficiat, tamen ſatis eſt fllum heredem ſiue
diſſerte ſine implicite nuncupatum eſſe. In eo ho-
nos. In lege 45. princ. f. de heredib. inſtit. toleratur in-

ſtitutio his verbis facta: HER EDITATIS ME AE
5O MTNVS ES TO. Saxones etiam alia aequiuoca
verba, vt relinquo, perueniat, tribuo, pro inſtitutione
habent. Conſt. Elect. Elect. 9. P. 3.

OBSERVATIO DXLVIIL
ElUulctae et poenue in Concurſu vhi lo-

centur?
Kequitas uris Rotnani fiſcàlium poenarum pe 1

itionem omnibus creditoribus poſtponit. L. 17. ſ
de iure fiſee L. vn C. poen. fſeul. credit. prasferri.
At iure Saxonico, non quidem Praclationis, atta-
men tacitae Hypothecae iure, praefecturae electorales
inter hypothecarios intuitu poenarum collocantw. Ord.

Proi. Vs mit55-
algiſtrlbus: vero oppidanis et dominis iu- 2

us acdiorum nobilium hoc ius non
com-



18 aæ gcompetit, quoniam in Edicto die 24. Septbr.
1734. promulgato princeps hypothecam tacitam tan-

Z tum ſibi reſtituit in verbis: Unſerm Fiſto.. Vnde
dubium non eſt, quin, ſi non de praefecturis ſed
aliis magiſtratibus ſermo ſit, etiam in Saxonia Electo-
rali mulctae et poenae chirographariis poſtponi de-
beant; quid quod, non ſolum chirographariis poſtponi-
tur magiſtratus ſi mulctam reſiduam petat, ſed etiam vſu-

ris. arg. O. P. R. Tit. 4 J. 4. Quomodo enim,
qui merum lucrum appetit, aliqhid conſequi poſit,
antequam ſuum acceperint damnum perpeſſi?

4 Formula pronunciandi haec erit: Iim nun
nach vorſtehender Poſten Bexahlung von des Schulilners
Vermgen annoch etwas übrig, ſo werden auth die ver-

ſprochenen, ſo woli als die aus dem Viræuge ent ſtandenen Zin-

ſen, wo fie nicht bereits angeſexet, pro ratu abgefiihret, im-
maſten bevor nicht auch dieſe abgetragen; des Rathes æu

N. (der Gerichts Herſchaſt 2u N.) auf Berichtigung
der riilſlundigen Geld ſiraſen gerichtetes Suchen nicht ſtat hat.

5 Eadem eſt ratio mulctarum, quas ſcultetus et
ſcabini ſuis conuicanis, aut opifices ſodalibus impo-
nere ſolent.

6 Poenas priuatorum conuentionales autem huc non
retulerim, quoniam ex contractu deueniunt et vt pluri-
mum transactionem de damno in ſe continent, vt ex

titulo Pandectarum de euictionibus apparet, vnde con-
uentionales poenae publicis paullo potiores.

OBSER-



ææ 1OBSERVATIO DXLIX.
Tutoribus honorarium, attamen puſillum,

interdum addicitur.

Licet tutela munus publicum dicatur, princ. Inſt. de I
excuſ. tut. L. 2. 2. f. qui pet. tut. hoc autem tale
ſit, quod in adminiſtranda republica cum ſumtu, ſine
titulo dignitatis, ſubire cogimur, L. 14. ſ. 1. f. de
muner et honor. L. 214. ff. de verb ſign. neque a tuto-
ribus honorarium petentibus verba Calliſtrati in Lege i

33. J. 3. ſſ. de adminiſtrat. tut. obuenientia: Sumtuum, qui
bona fide in tutelam, non qui in ipſos tutores fuunt, ratio
haberi ſolet: niſi ab eo, qui eum dat, certum ſularium ei
conſtitutum eſt, ſatis apte allegentur, ſiquidem ex hoc
Calliſtrati effato vix aliud deduci poreſt, quam licere ma-
giſtratibus, ſi, ipſis ita videatur, initio ſuſcipiendae tu-
telae honorarium definiree Non ergo dicit Calliſtratus

licere tutoribus, nullo promiſſo hongrario, poſt finitam
tutelam tale petere.

Haec omnia vtut veriſſima, tamen fere conſtans 2
eonſuerudo Germaniae, (in qua etiam lucroſae quon-
dam et fructuariae erant tutelae) eo murauit, vt non
quidem ſalarii titulo, attamen tanquam redhoſtimentum
diſperditi temporis et inde in re familiari detrimenti
capti praemiolum concedatur, cum nemini ſuum eſfi-
cium damnoſum eſſe debeat, atque inprimis tutori-
bus, ſi aliquid in adminiſtranda tutela de ſuis commodis

dimiſerint, huius reparatio addicatur. L. I. ſ. 9. J. de tu-
telae



20 læ atelat et rat. diſtrah. atf. Vnde menſe Auguſto 1770.
3 Regimini Guelpherbytano reſpondimus: Dieveil die

obliubende Verwaltung fremden Verm&gens einem Vor-
munde æwar nicht eintrãglich ſeyn und æu einen Gewinne
ausſchlagen darf, doch aber alsu harte ſeyn wrde, wenn
er dodurch in ſeinem eignen Hausveſen einige Einbuſe er-
leiden ſolte, und aber in hundbarer Erfahrung beruhet,
daſs dicjenige Zeit, ſo der Vormund auf die Sorgfſolt ſei-
nes Pflegbefohluen und deſsen Güther verendet, derſelbe
für ſeine Perſon ſich hitte beſier »u Nuse machen und et-
was verdienen lò.men, mithin æwar nicht ale einen Gehalt
und Lolm, doch aber fir gehabte Verſuunnis ihm etwas
billig æu erlauben, elches aber der gehubten Müſe und
Zeit Einbuſe, ſowohl der Grüſte des anvertraueten Vir-
moegens, einiger maaſsen angemeſsen ſeun ſol, wiedrigen-
fal; aber und wenn er æu viel verlanget, ſolches auf eine
Vrhiiltuis miſige Summe æu vermindern und auf et-
 15 weniges æu ſexen, der Gebrauch mit fich bringet. Ad-
de s C HIL TERVM ad Pand. Exercit. 37. ſ. 177. E NG AV
Ius Germ. J. 471.
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